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ONLINE-UMFRAGE 
Im Anschluss an die Vor-Ort-Veranstaltung, der Ideenschmiede, die in Riedstadt am 06. Mai 2023 stattfand 

hatten die Bürgerinnen und Bürger jetzt die Möglichkeit sich in einer Online Umfrage erneut zu beteiligen. 

Vom 12.06.2023 bis zum 30.06.2023 fand im Rahmen des Projektes „Aus Grau wird Grün“ eine Online-

Befragung für die Bürgerinnen und Bürger statt.  

Aufgeteilt in drei Themen konnten sich die Teilnehmenden zu allgemeinen Fragen zum Klimaschutz und der 

konkreten Ausgestaltung der Grünflächen äußern sowie offene Hinweise geben. 

Innerhalb des Zeitraumes haben sich 40 Riedstädter Bürgerinnen und Bürger beteiligt und Feedback sowie 

Ideen zum Projekt gegeben.  

Im Folgenden sind die Ergebnisse der Umfrage dargestellt.
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TEIL 1: KLIMASCHUTZ 
1. Frage:
Ich empfinde den Klimawandel und seine Folgen als Bedrohung.
39 Antworten 

2. Frage:
Ich finde es wichtig, dass die Stadt Riedstadt auch lokal
Maßnahmen zur Klimaanpassung ergreift.
39 Antworten 

stimme zu
64%

stimme nicht zu
10%

stimme eher nicht zu
3%

stimme eher zu
23%

stimme zu
67%

stimme nicht zu
2% stimme eher nicht zu

8%

stimme eher zu
23%
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3. Frage:
Die Entsiegelung und Begrünung (Anpflanzung von 
Bäumen/Sträuchern/Stauden/Blumen) versiegelter Flächen 
„vor der Haustür“ halte ich für eine sinnvolle Maßnahme.
39 Antworten 

4. Frage:
Ich könnte mir vorstellen, auch im Privaten Maßnahmen zur
Klimaanpassung zu ergreifen. (Zum Beispiel: Dachbegrünung)
39 Antworten

stimme eher nicht zu
10%

stimme eher zu
20%

stimme zu
67%

stimme nicht zu
3%

stimme zu
stimme eher zu

stimme eher nicht zu
8%

33%
51%

stimme nicht zu
8%
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5. Frage:
Neben der Begrünung fände Ich noch wichtig:
13 Antworten 

Neben der Begrünung ist den Riedstädterinnen und Riedstädtern wichtig, private Kiesgärten und 

versiegelte Einfahrten zu reduzieren und/oder sogar zu verbieten. Außerdem wünscht man sich mehr 

Photovoltaik-Anlagen und dafür eine entsprechende Förderung. 

Bänke zum Verweilen, Infoveranstaltungen für Privatgärten, mehr Mülleimer und öffentliche Toiletten 

wurden auch vorgeschlagen.  

Überwachung der Einhal-
tung von Bebauungsplä-
nen und den darin 
gemachten Vorgaben zu 
versiegelter Fläche etc.

Bäume statt 
Kirschlorbeer 
in die Gärten.

Verkehrstechnisch ist 
darauf zu achten, dass 
durch die Gestaltung nur 
mit entsprechend redu-
zierter Geschwindigkeit 
durch diese Anlagen 
gefahren werden kann.

Weniger private Schotter-
gärten und versiegelte 
Parkflächen. Oft wird 
das private Grundstück 
versiegelt, obwohl 
ungenutzte Garagen 
vorhanden sind.

Förderung von 
Photovoltaik, Pflege 
der Grünflächen, 
Fördermittel für 
private Maßnahmen

Wirtschaftliche 
Rahmenbedingun-
gen und Kosten/-
Nutzen Analyse

Die Stadt sollte nur so viel begrü-
nen, wie der Bauhof auch bewäs-
sern kann. Wenn sich Anwohner 
bereit erklären zu bewässern, ist 
das eins, sollte aber zuvor abge-
stimmt werden, ansonsten ist nach 
einem Sommer alles verwelkt. Das 
begrünen auf Privatflächen sollte 
auf freiwilliger Basis geschehen. 

Bänke für ein Schwätz-
chen zwischen den 
Wolfskehler*innen, auch 
in Form von mobilen 
grünen Zimmern (Bsp. 
https://da-ist-kultur.de/-
da-gruenes-zimmer/)

Infoveranstaltungen wie 
Privatgärten angepasst 
werden können. Den LPV 
GG stärker mit einbinden 
und bekannter machen.

Private Kiesgärten 
soweit wie möglich 
einzuschränken.

- Verbot von Steingärten
- Häuser (Privat/Gewerbe) mit

Solar und/oder Gründach
- mehr Mülleimer in Parks
- mehr öffentliche Toiletten

Das darauf geachtet wird, 
dass die Einfahrten und 
Zugänge zu den Grund-
stücken freigehalten 
werden und die Pflege der 
Grünflächen vom Bauamt 
übernommen wird.

Förderung von Photovol-
taikanlagen, Balkonkraft-
werken. Konsequente 
Bestückung von kommu-
nalen Dachflächen mit 
Photovoltaikanlagen



Befragung zum Projekt „Aus Grau wird Grün“ SEITE 6 VON 12 
Auswertung ã  KOKONSULT 

TEIL 2: GESTALTUNG 
6. Frage:
Für die Auswahl der Bäume finde ich wichtig, dass sie...
36 Antworten 

besonders viel Schatten spenden trockenheitsverträglich sind. 
(großes Blätterwerk).  

freundlich für Allergiker sind besonders wenig Laub tragen 
(einfachere Reinigung).  

sehr 
wichtig

etwas 
wichtig

neutralweniger
wichtig

nicht
wichtig

44%
40%

8%8%

0%
sehr 

wichtig
etwas 

wichtig
neutralweniger

wichtig
nicht

wichtig

61%

30%

9%

0%0%

sehr 
wichtig

etwas 
wichtig

neutralweniger
wichtig

nicht
wichtig

16%

4%
8%

24%

48%

sehr 
wichtig

etwas 
wichtig

neutralweniger
wichtig

nicht
wichtig

15%
19%

39%

19%

8%

Gegen den 
Klimawandel 
resistente Arten

Keine in der Blüte 
tropfende Bäume, 
z.B. keinen Linden

Besonders dichtes 
Blattwerk trocken-
heitsverträglich.

Heimische 
Bäume bitte!
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7. Frage:
Die Gestaltung und Pflege der Grünflächen sollte...
(mehrere Antworten möglich)
41 Stimmen 

8. Frage:
Die Gestaltung der verschiedenen Grünflächen sollte besonders.... 
37 Antworten 

einem klar erkennbaren Gestaltungsprinzip 
folgen, dabei aber naturnahe Bereiche bein-
halten (z.B. im Zentrum der Flächen nicht an 
Weg-/Straßenrändern).

streng und nach klaren Gestal-
tungsprinzipien angelegt und 
sehr gep!egt sein.

naturnah sein20 Stimmen

5 Stimmen

16 Stimmen

vielfältig sein, d. h. mit einer großen Viel-
falt an Arten und Sorten, Bäumen, Sträu-
chern und krautigen P!anzen gestaltet 
sein.

einheitlich gestaltet sein 
(z. B. als Rasen!äche mit 
Bäumen).

86%

14%
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9. Frage:
Mir ist wichtig, dass...
36 Antworten 

es Nistmöglichkeiten für Vögel gibt. Bienen und andere Insekten hier 
Nahrung und ein Zuhause (zum 
Beispiel Bienenhotel) finden. 

es mehr Sitzmöglichkeiten gibt. hier ein attraktiver Treffpunkt für 
die Nachbarschaft entsteht.

sehr 
wichtig

etwas 
wichtig

neutralweniger
wichtig

nicht
wichtig

10%

32%

16%

26%

16%

sehr 
wichtig

etwas 
wichtig

neutralweniger
wichtig

nicht
wichtig

67%

23%

7%
3%0%

sehr 
wichtig

etwas 
wichtig

neutralweniger
wichtig

nicht
wichtig

24%

19%

28%

24%

5%

sehr 
wichtig

etwas 
wichtig

neutralweniger
wichtig

nicht
wichtig

12%
16%

40%

28%

4%

Sehr wichtig: 
Insekten und 
Bienenfreundlich.

Das wild wuchernde Gras 
am Straßerand (z.B. 
Bahnstraße in Erfelden) 
und Deichkronen bitte 
regelmäßig einen Meter 
von der Fahrbahn/Radweg 
zurückschneiden.



Befragung zum Projekt „Aus Grau wird Grün“ SEITE 9 VON 12 
Auswertung ã  KOKONSULT 

10. Frage:
Für die Pflege der Grünflächen wäre ich bereit...
(mehrere Antworten möglich)
59 Stimmen 

die Grün!äche frei von Müll zu 
halten.

die angrenzenden Bürgersteige 
von der Bep!anzung freizuhalten.

kleinere Bereiche zu p!egen.

zum Teil die Bewässerung zu übernehmen (Zum Beispiel: 
Beim Bewässern des Vorgartens, könnten die angrenzen-
den Grünareale/ Bäume mit bewässert werden).

sonstiges:

17 Stimmen

10 Stimmen

9 Stimmen

20 Stimmen

Aufgabe 
vom Bauhof 
der StadtIm öffentlichen Bereich 

ist der Bauhof zustän-
dig, alternativ müsste 
hierbei das verbrauchte 
Wasser an der 
Schmutzwassergebühr 
verrechnet werden. Da ich das Haus auf dem Grundstück der 

Heinrich-Heine-Str. vermietet habe, kann ich 
eine Pflege nicht sicherstellen und fände es 
daher sinvoll, dass der Bauhof dies über-
nimmt (sonst müsste ich einen Hausmeister 
dafür beauftragen). Wenn jeder sein Teil 
pflegen müsste, gäb es außerdem das 
Problem, dass manche ihren Teil erledigen 
ander wiederum nicht, sodass die Straße 
teils ungepflegt ausehen würde...
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TEIL 3: OFFENE FRAGEN 
11. Frage:
Was ich mich noch frage/ Was mir noch nicht ganz klar ist:
11 Antworten 

Die Teilnehmenden der Befragung wünschen sich mehr Informationen, wie die Pflege 
der Begrünung funktionieren kann: Wer bewässert, und ob man dafür Regenwasser 
auffangen kann. Weiter wünscht man sich, dass bestehende Bäume nicht gefällt 
werden und Allergie- sowie Insektenfreundlichkeit bei der Bepflanzung bedacht 
werden. 

Wie wird das 
Oberflächenwas-
ser aufgefangen, 
gespeichert und 
der Bepfanzung 
zugeführt?

Kosten der 
Pflege der 
Anlagen

Bewässern 
sollte die Stadt 
übernehmen.

Besteht die Möglich-
keit über Zisternen 
Regenwasser zur 
Pflege zu sammeln? 
(Verminderung der 
Brunnen- und Trink-
wassernutzung )

Ob es überhaupt 
Sinn macht gesunde 
Bäume zu fällen. 
Lieber um den 
Altbestand darum 
planen

Wer kümmert 
sich um die 
Bepflanzung 
und Begrün
dung?

Werden die schönen großen 
Bäume gefällt? 
Wann wird der Rathausplatz 
mehr grün gepflanzt? 
Dort gibt es zu viel Beton 
und die Bäume  können 
nicht richtig wachsen.

Mehr Bürgerbeteiligung, 
nicht nur über die Zeitung, 
sondern auch über Briefe 
an die Hausnummern/ 
Eigentümer (damit die Info 
über eine solche online 
Befragung jeden Anwoh-
ner erreicht).

Wie stark ist der Pflegebe-
darf der Anlage? Was 
passiert, wenn die freiwilli-
gen Helfer/Paten in ein paar 
Jahren weggezogen sind und 
das Geld knapp wird? Sind 
die Pflanzen resistent und 
selbst überlebensfähig?

Wie sollen die 
Anwohner davon 
überzeugt 
werden, das es 
ihre Lebensqua-
lität erhöht.

Ich würde gerne anklicken, dass mir 
sowohl die Allergikerfreundlichkeit 
als auch die Schattenspenderfunkti-
on und die Trockenheitsresistenz der 
Bäume sehr wichtig sind. Das geht 
leider nicht. Auch, dass die Vogel- 
und Insektenfreundlichkeit mir sehr 
wichtig sind, kann ich nicht angeben. 
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12. Frage:
Wenn ich an die Heinrich-Heine-Straße/ Oppenheimer Straße in 20
Jahren denke, sehe Ich:
14 Antworten 

Viele Befragte denken an ein tolles grünes Biotop mit vielen verschiedenen Pflanzen 
und Bäumen, die Schatten spenden und zum Flanieren und Verweilen einladen. Ebenso 
weniger Parkplätze im offenen Raum und eine verkehrsberuhigte Straße. Einige 
Menschen bringen aber auch ihre Bedenken ein, dass bei zu wenig Pflege die 
Grünflächen verwildern oder verdörren könnten. 

Viele versie-
gelte Gärten

Es wäre für die Heinrich 
Heine Str. schön, wenn 
sie nicht mehr als 
Hauptverkehrsstrasse für 
Autofahrer aus Dornheim 
kommend genutzt wird.

Verwilderte ungepflegte 
Grünflächen… siehe 
andere Ortschaften…

Ein gewachse-
nes und stabiles 
Grün Isotope.

An eine 
Straßenbahn

Einen lebenswerten, 
naturnahen Wohn-
raum, der für 
Mensch und Natur 
einen Gewinn 
darstellt.

Eine Bereicherung durch 
naturnahe Anlagen und 
ein höhere Lebensquali-
tät für Anwohner, aber 
auch für Einwohner die 
spaziere gehen.

- schöne größe Bäume
- Blumen dazwischen
- Nistmöglichkeiten
- weniger Parkplätze
- parken auf dem eigenen

Grundstück
- Bäume oder Blumen auf freie

Flächen
- langsameres Fahren gezwungen
- keinen seperaten Fahrradweg

Eine Verkehrsbruhigte 
Straße, ohne Durch-
gangsverkehr 
zwischen Griesheim 
und Dornheim, mit 
vielen grünen Flächen.

Deutlich mehr 
schattenspendende 
Bäume und Gehölze, 
aber keine versiegel-
ten Flächen mehr.

Verwucherte 
Unkrautflächen, 
um die sich 
niemand 
kümmert.

Ungepflegte 
Grünflächen, 
siehe 
Marktplatz

Eine parkähnliche 
Anlage in der 
Familien und 
ältere Leute gerne 
flanieren und sich 
aufhalten.

Eine bunte 
Vielfalt von 
Bäumen und 
Sträuchern
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12. Frage:
Eine konkrete Idee für eine grünere Heinrich-Heine-Straße/
Oppenheimer Straße wäre:
(Ich könnte mir vorstellen mich bei der Umsetzung dieser Idee aktiv einzubringen):
6 Antworten 

Wasserspiele, Hochbeete und Kunstobjekte würden besonders gut bei den 
Riedstädterinnen und Riedstädtern ankommen. Zudem wünschen sie sich, dass die 
vorhandenen Bäume nicht gefällt werden und der Durchgangverkehr vermindert wird. 
Es würde sich außerdem anbieten eine Gruppe mit Interessierten/ Helferinnen und 
Helfern zu gründen, die bei der Umsetzung und Pflege eingebunden werden.

Eine Gruppe gründen, die bereit ist 
bei Bedarf die Pflege zu unterstüt-
zen, damit nicht die Anwohner das 
Gefühl haben, alleine zuständig zu 
sein (Grade in der Oppenheimer 
Straße wohnen glaub ich viele 
ältere Bürger, die sich evtl. 
überfordert fühlen würden)

Durchgangs-
verkehr (Kfz) 
verhindern

Gestaltung mit Wasserspiele 
und Kunstobjekten. Der 
Kreisel muss als Zentral-
punkt (derzeit Schotter) und 
verbindendes Element neu 
gestaltet werden.

Mobiles grünes 
Zimmer oder 
Hochbeete für alle 
Wolfskehler*innen

Ja kann ich mir 
vorstellen.

Die Bäume stehenlassen oder 
umpflanzen. Durch den Klimawan-
del gehen viel zu viele Bäume ein, 
kein Wasser, Hitze usw. und es 
bräuchte ewig bis es große Bäume 
werden. Lockert den Boden auf 
und weg mit den Autos die darauf 
parken, denn sie haben Schuld, 
dass der Boden kaum Wasser 
aufnehmen kann.




